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weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

An mehreren Stellen der flandriſchen und Artois Front
nahm geſtern der Artilleriekampf an Stärke und Ausdehnung
zu nördlich der Scarpe ſteigerte er ſich zeitweilig zu äußerſter
Heftigkeit Truppenbewegungen vor unſeren Linien wurden
unter Vernichtungsfeuer genommen Ein ſtarker engliſcher
Erkundungsvorſtoß auf dem Nordufer des Baches wurde durch

Gegenangriffe zurückgeworfen

An der engliſchen Front nordweſtlich von St Quentin
vormittags kleine Gefechte Nördlich der Somme nur Ar

e

J ue c re xh e r eereneeee
Heer Deutſcher Kronprinz

An der Aisne und in der Champagne blieb faſt durchweg
die Kampftätigkeit bis zum Abend gering

Bei BerryauVac ſprengten unſere Sturmirupps ein
franzöſiſches Blockhaus mit Beſatzung Bei Braye Hurtebiſe
Fe an der Straße Reims Reufchatel nördlich von Prosnes
und auf dem Weſtufer der Suippes Gefechte die für den Feind

verluſtreich endeten

Südlich von Ripont wurde ein franzöſiſcher Vorſtoß ab
gewieſen

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Die Lage iſt unverändert

ie Gegner verloren im Luftkampfe geſtern ſechs Flug
zeuge von denen fünf durch die Jngdſtaffel des Rittmeiſters
Freiherrn v Richthofen abgeſchoſſen wurden

Marineflieger brachten über Nieuport ein feindliches
Luftſchiff zum brennenden Abſturz in See

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Mazedoniſche Front
Auflebende Gefechtstätigkeit im CernaBogen und ſüd

weſtlich des DoiranSees

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

B Petersburg 22 April Der Sozialiſt Meier
Mitglied des amerikaniſchen Kongreſſes richtete an das
Dumamitglied Tſcheidſe den Vorſitzenden des Arbeiter und
Soldatenrates folgende Depeſche

Als einziger ſozialiſtiſcher Abgeordneter des amerika
niſchen Kongreſſes bitte ich Sie kategoriſch die uns beun
ruhigenden Gerüchte zu dementieren daß die ruſſiſchen

Der Kaiſer an den Kronprinzen
TB Berlin 21 April Seine Majeſtät der Kaiſerrichtete anläßlich der ſiegreich abgewehrten Angriffe an der

Aisne und in der Champagne folgendes Telegramm an Seine
Haiſerliche und Königliche Hoheit den Kronprinzen

Die Deinem Vefehl unterſtellten Truppen aller
deutſchen Stämme haben in ſtahlhartem
Willen und kraftvoll geführt den großen fran
ſiſchen Durchhruch an der Aisne und in der Champanne

Keine einheitliche Schlacht mehr
CB Berlin 21 April Trotz der heftigen

Kümpfe die am geſtrigen Tage im Raume Aisne Cham
pagne ſtattfanden und ſich an manchen Stellen zu äußerſter
Wildheitſteigerten bot das gewaſtige Ringen wie
ſchon in den letzten Tagen nicht mehr das Bild einer
einheitlichen nach großen ſtrategiſchen Geſichtspunkten
geleiteten Schlacht Vielmehr löſte ſich die Schlacht in
heftige vereinzelte Kampfhandlungen auf
die auf rein örtliche Erfolge hinzielten

Auch geſtern erneuerten die Franzoſen ihre verzweifelten
Verſuche den Aufſtieg aus der Aisne Niederung
zum Höhenzug des Chemin des Dames zu erzwingen
Jhre Angriffe brachen im deutſchen Feuer zuſammen Weſt
lich von Craonne gerieten die franzöſiſchen Sturmhaufen in
flankierendes Artilleriefeuer das ſie reihenweiſe niederwarf
Jm Gegenſatz zu den erfolgloſen Angriffen der Franzeſen g e
Langen den Deutſchen Gegenſiöße die ihnen wie
ſüdlich von Cerny Geländegewinn einbrachten Auch öſtlich
von Craonne im Raume von Craonne und am Bach Minett

ſcheiterte ein heftiger franzöſiſcher Angriff der nach ſtarker
Artillerieporbereitung das am Nachmittag zu raſendem Trom
melfeuer anwuchs unter Unterſtützung von Panzerwagen
gegen Uhr abends erfolgte Größtenteils wurden die An
griffe noch vor unſeren Gräben niedergeſchmettert An ver
einzelten Abſchnitten kam es zu blutigen Nahkämpfen und
heftigen Gegenſtößen Nach abflauendem Feuer in der Nacht
lebte heute morgen ſtellenweiſe das feindliche Artilleriefeuer
auch ſchwerer Kaliber an einigen Stellen wieder auf

Der Block Briment der Deehpunkt der Schlacht
front wurde ebenfalls wieder angegriffen abermals vergeb
lich unter ſchweren franzöſiſchen und ruſſiſchen
Verluſten Nördlich von dem wenige Kilometer von
Reims entfernten Betheny wurden feindliche Grabenteile vor
unſerer Front geſäubert und dabei zwei Unteroffiziere und
14 Mann gefangen genommen Nordweſtlich Aubérive
am öſtlichen Flügel der Schlachtfront änderte ſich die Lage im
allgemeinen wenig Feindliche Angriffe gegen die von uns
gehaltenen Höhenſtellungen wurden blutig abgeſchlagen An
einigen Stellen gewannen wir im Gegenangriffe Raum
Feindliche Teilangriffe die gegen Abend einſetzten wurden
gleichfalls zurück gewieſen

An der belgiſchen Front ſcheiterte in der Nacht
zum 20 April ein engliſches Unternehmen gegen
Wytſchaete Breite Schitzenlinien gingen in mehreren
Wellen gegen die Front einer Einheit vor Die erſte Welle
wurde bei dem Verſuche die Drahthinderniſſe zu zerſchneiden
mit Handgrangaten vernichtet die folgenden Wellen von
Maſchinengewehren und Artilleriefeuer gefaßt 50 60 tote
Engländer werden vor unſeren Gräben gezählt Beiderſeits
des La Baſſs Kanals heftiges Minenfeuer Von nörd
lich Lens bis ſüdöſtlich Arras mit Unterbrechung ſtarkes
Artilleriefener auch ſchwerer Kaliber Für uns günſtige
Patrouillenkämpfe weſtlich Lens und weſtlich Roux Zwiſchen
Arras und Aisne keine bedeutendere Artillerietätigkeit

Sozialiſten einen Sonderfrieden mit Deutſchland be
günſtigen

Tſcheidſe überſandte Meier folgende Antwort des Ar
und Soldatenrates in Petersburg an die Völker der

Wie in der Entſchließung des allgemeinen Kongreſſes
der ruſſiſchen Arbeiter und Soldatenvertreter erklärt

zumScheitern gebracht Die Jnfanterie hat auch
dort wieder das Schwerſte zutragen gehabt und
Großes in todesmutigem Ausharren und unwiderſtehlichem
Angriff dank der unermüdlichen Hilfe der Artillerie und der
anderen Waffen geleiſtet

Führern und Truppen ükermittele meinen und des
Vaterlandes Dank

Die Schlacht an der Aisne und in der Champagne iſt
noch nicht zu Ende Alle die dort kämpfen und bluten
ſollen aber wiſſen daß ganz Deutſchland ihrer Taten gedenkt

ppen überall
Die ſchweren Verluſte der Franzoſen

Bezeichnend für die ſchweren Verluſte der Franzoſen iſt
die Ausſage eines Zuaven Offiziers der nordweſtlich Reims
in deutſche Gefangenſchaft geriet Sr erklärte Franzöfſiſche
Flieger waren beim Angriff nicht zu ſehen Die erſte Linie
wurde geſtürmt aber unſere Leute wollten nicht weiter vor
Es war ſchwer ſie zur Fortſetzung des Angriffs zu bewegen
Zwei Bataillone,jafaſt das ganze Regiment
ſind in einer Viertelſtunde maſſfakriert
worden die erſte Angriffswelle wurde ein
fach vernichtet Die Unterſtützungskompagnie
geriet ins Sperrfeuer und ging nicht vor wie ſie
ſollte Trotzdem werden unſere Zeitungen wieder behaupteßn

daß es gut ſteht e
Die Kuſſen ſind ſchuld

Schweizer Blätter melden aus London Der Blitär
kritiker der Morning Poſt berichtet die Nichtunter
ſtützung derengliſch franzöſiſchen Offenſive
durch die Ruſſen und das ſchlechte Wetter hätten leider
den Durchbruch in Frankreich nicht gelingen laſſen

Da die Ruſſen bekanntlich beſonders ſchwere Verluſte
hatten ſieht man von neuem wie unſere Feinde ſich um einen
Sündenbock abmühen

Bis Juli
T V Roſendaal 21 April Hier eingetroffene Peldungen

laſſen keinen Zweifel mehr darüber beſtehen daß der Miß
erfolg der engliſchen Durchbruchsoffenſive bei Arras einen
ſchwer entmutigenden Eindruck auf die nordfranzöſiſche Be
völkerung gemacht hat Was die engliſchen Verluſte betrifft
ſo wird bekannt daß Saint Omer einem rieſigen Lazarett
gleicht Es liegen dort allein 25 000 Verwundete zumeiſt
Kanadier und Schotten Jn den Ftappenlazaretten ſind viele
Schwerverwundete untergebracht denen es an entſprechender
Behandlung fehlt Man kann annehmen daß die engliſche
Offenſive während der beiden erſten Tage ungefähr 110 De
riſionen kampfunfäbtg gemacht hat Die engliſchen Offiziere
erklären rundweg der Krieg müſſe bis Juli fertig ſeine
Dieſe Auslaſſung iſt mit den Erfolgen der Unterſeeboote in
Zuſammenhang zu bringen Die Transportſchwierigkeiten
werden offen zugegeben Zu dem kommt daß die ruſſiſche
Revolution und die Friedensbewegung im früheren Zaren
reich unter den Engländern eine ſichtliche Rervoſität erzgeugt
hat Es wird weiter berichtet daß die Franzoſen glaubten
Lille und Taurnai befänden ſich bereits in engliſchen Händen
Gegenwärtig ſteht ganz Nordfrankreich im Banne der wider
ſpruchvollſten Berichte Nur der Glaube an einen baldigen
Frieden gibt der Bevölkerung noch die Kraft alle Ent
behrungen zu erdulden

Tſcheiöſe offiziell gegen Sonderfrieden
worden ilt erſtrebtdiegeſamterevolutionäre
Demokratie keinen Sonderfrieden ſon
dern einen internationalen Frieden ohne offene oder ver
ſchleierte Annexionen auf der Grundlage ewer freien Ent
wicklung der Völker

und mit ihnen feſten Willens iſt den Daſeinskampfbis
zum ſiegreichen Ende durchzufechten Das walte

Gott Wilhelm T RGroßer Kreuzer Ma
Berlin 21 April Ein heute vom

Großer Kreuzer hat auf Befehl S M des
Mackenſen erhalten Die Taufrede hielt

von Heeringen Die Taufe wurde von der Cemahlin
Generalfeldmarſchalls vollzogen e
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Frage der LebensmittelteuerungFur
Von einem holfteiniſchen Landbewohner

1 Eier
Frühjahr 1915 Zwei Aufkäuferinnen kommen ins Dorf Jn

einem treffen ſie die Frau am Herd und noch der
üblichen Begrüßung entſpinnt ſich folgendes Geſpräch

Frau hemm Sei Eier tau verköpen2
O ja dei ſünd awer in n Ogenblick tämlich dür
Na wat wüll n Sei denn hemm
Je ick heff in r letzte Tied för 12 n Mark kräg n
Ja ſo väel wüllt wie gor nich hemm
Na Sei könnt jo ock dei Hälft kriegn 6 för 50 Penn
Re Frau ſo meint wie dat nich Wie wüllt Sei all dei

Eier afköpen dei Sei hemm awer wie gäft Sei för t Stück
10 Penn blos 10 Stück för n Mark wüllt wie hemm

Ja denn könnt Sei geern wölk krieg
Wo väl hemm Sei denn hüt woll

will mal nahſeeh n t mägt woll 130 bet 150 wäſene un ſich 140 Eier und die Frau bekommt dafür 14 Mk

Na Frau in acht Daag kamt wie werrer denn häg n Sei s
man för uns up vellicht ſünd s denn noch dürer un wenn n
anner Upköper kümmt un will meer gäw n wat dei gifft

dat gäw n wie uck
2 Kartoffeln

Frühſommer 1916 Im Felde treffe ich einen Bauern der mit
dinen Leuten Kartoffeln rodet

Wat mak n Sei denn da
Ja dat ſegg n S man t is ja n dull Geſchicht mit dei Kar

tüffeln Da gäw s upſtunns 10 Mark för n Zentner
Awer dei Kartüffeln ſünd doch noch gar nicht utwuſſen dei

holl n ſich doch nich
Ne dat daut s nich awer mi makt da n gaut Geſchäft bi

Dei gaht all för Freuhkartüffeln weg Sei kamt an bei Bahn un
ward in dei Wag ns ſchütt und denn weg damit un wie kriegt uns
Geld In n Harfſt ſöllt s man 4 Mark gell n denn kann n ſick
ja billig wölk werrer köpen

Wenn dat nmu awer veel Lüd ſo makt denn ward awer in
Harfſt dei Kartüffeln knapp

Ja dat is woll recht awer ſo väl as ick in mien eig n Wirt
ſchaft bruck lat ick ſtahn un dütt Geld heff ick erſt mal weg

Awer eegentlich iſt t doch Sünn dei ſchöne Gottesgaw ſo tau
veraſen Wenn düſſe Kartüffeln nu in n Jſenbahnwagen ſchütt
ward un ward wegfeuhrt denn ſünd ſei doch in 2 3 Daag ganz
un guar verdorb n un ſünd nich för Minſchen un nich för t Veih
tau bruk

Ja datt is woll ſo awer wie hemm doch uns Geld daför
kreg n un wenn an ner Lüd dat daut worüm ſoll ick t nich uck
ſo mak

3 Grünkohl
Frühjahr 1917 Mein Nachbar ſteht im Garten Ein Frem
der iſt weiterhin im Garten damit beſchäftigt Grünkohlſtrünke aus
der Erde zu ziehen und die Köpfe abzuſchneiden In dem ſtrengen
Winter ſind die Köpfe faſt alle erfroren und nur in der Mitte
finden ſich noch einige grüne Blättchen

Wat makt denn dei da Nawer
Je dent n S mal dei Mann giwwti för dat Tügs twintig

Penn för t Pund Hei ſeggt dat kümmt nah r Stadt in de
Kriegskäk Hei hett da in n Ogenblick för tein twölf Mark upp
treckt

Wat makt Sei denn ſünſt mit denn Kram wenn ſeit t nich

Wenn dei gräun n Blärer erſt noch
verköpt

Ja wat makt n damit
wat wuſſen hemm denn kakt Mudder da mal n hät n Kohlfupp
orer n bäten Lang nkohl von Datt meiſt kummt upp n Meß
barg und dei Heimer plückt da n bät n bie rümm So aß dat
in n Ogenblick is iß t je guar nich mal tau bruk

4 Kartoffeln
Frühjahr 1917 Wat mak n Sei denn nu Nawer

feuhrt Kartüffeln nah r Bahn
wölk mit

Je dat ſegg n S man da wart je kein Minſch meer ut klauk
Wie mät Kartüffeln wegbring n un kriegt vor n Zentner veer
Mark Nu ſind hier in n Dörp veel Lüüd dei hemm kein Saat
kartüffeln naug Dei kriegt nu von wierer her Saagt
kartüffeln un mät vör n Zentner tein twölf und veertein Mar

betal n t is n ſnurrige Welt uppſtunns
Sünd denn nu dei Kartüffeln dei Sei as Saatkartüffeln von

de Bahn halt ſo väl bäter as dei dei Sei afliewern mät
J wo uns Kartüffeln fünd rieklich ſo gaut

denn nun n Grund datau dat äwerhaupt dei Saat
ort her dürer ſien mät as dei Eetkartüffeln

Je wenn n mal neie Ort hemm will denn gifft n ja woll
mal n bet n meer dafür ut awer ſünſt is dat einerlei Jck ſegg
je t is n ſnurrige Welt uppſtunns

Bekenntniſſe einer ſchönen Diplomaten
ſeele

Herr Gerard unſeligen Angedenkens der ehemalige ameri
kaniſche Botſchafter in Berlin hat ſchon während ſeines diplo
matiſchen Wirkens ein Doppelſpiel getrieben das hinter der Maske
des Biedermannes ſich nur ſchlecht verbarg Seit er aber den
Boden des heimatlichen DolSlandes wieder betreten hat iſt ihm
wie dem Rieſen Antäos mit ſeinem Tatendrange zur Lüge zu
gleich die Kraft auch gewachſen ſein wahres Geſicht zu enthüllen
So hielt der ehrenwerte Mann kürzlich im New Norker Kana
diſchen Klub eine Rede in der er mit der ſchönen Taktloſigkeit die
den Dankee auszeichnet ſeinen aufgeſpeicherten Haß gegen Deutſch
land in einer Flut von Gemeinheit verſpritzte Dabei gab ſich der
vornehme Herr bei ſeinen gutgläubigen Hörern dent Anſchein
als ob er aus der Fülle des Tatſachenmaterials ſchöpfe das ihm
ſeine amtliche Stellung zugänglich gemacht hatte Die Huſaren
geſchichten die er über die Grauſamkeiten der Deutſchen gegen ihre
Gefangenen auftiſchte verdienen zur Charakteriſtik des Mannes
der viel in Berlin ſein diplomatiſches Handwerk betreiben
durfte niedriger gehängt zu werden Die Worte die jeder Kom
mentar nur abſchwächen würde mögen für ſich ſelbſt ſprechen
Sie die Sie hier in aller Ruhe und Behaglichkeit ſitzen, begann

Herr Gerard ſeine Enthüllungen können ſich keinen Begriff von
den Greueln machen die ich zwei Jahre hindurch in deutſchen
Gefangenenlagern zu beobachten Gelegenheit hatte Eines Tages
las in der Norddeut hen Allgemeinen Zeitung daß c
mehrere Einwohner einer in Norddeutſchland gelegenen Stadt
feindlichen Gefangenen gegenüber einer üblen Aufführung ſchuldig
gemacht hätten und deshalb entgegenſehen Schön
ſagte ich mir daß ſich die deutſche Regierung endlich entſchließt

den hen eine Lektion in Sachen der Menſchlichkeit zu er
teilen beauftrage den amerikaniſchen Konſul mir einen Be

über die Angel it zu liefern Leider belehrte mich dieſer
en e e h die folgendermaßen verhielt

Sei
un denn bring n Sei gliek werrer

Zug hatte längren Auf

enthalt auf eirern Bahnhof was den Einwohnern Gelegenheitn n Bahnhof zu kommen um ſich die Gefangenen an

zuſehen Da die Kanadier vor Durſt faſt umkamen Pone einige
mitleidige Veſucher hnen was zu trinken Dieſe Hil n
war es die die Norddeutſche Allgemeine Zeitung als üble Auf
führung bezeichnete fün die die Einwohner denn auch in der Folge
beſtraft wurden Aber ich habe noch ganz andere Scheußlichteiten
geſehen Jch habe geſehen wie Kinder die mit Bogen und Pfeil
bewaffnet waren ſich an die Zäune der Gefangenenlager heran
ſchlichen und ihre Pfeile auf die wehrloſen Gefangenen abſchoſſen
Ich habe ebenſo mit eigenen Augen geſehen daß Franzoſen und
Engländer in ein ruſſiſches Gefangenlager transportiert wurden
in dem der Typhus wütete Und man fand obendrein den Mut
dieſe teufliſche Grauſamkeit mit der witzigen Begründung zu moti
vieren daß man den Bundesbrüdern dazu verhelfen wolle noch
im Tode vereint zu ſein Natürlich erregten dieſe eindrucksvollen
Enthüllungen bei der Hörerſchaft lebhafte Entrüſtung die ſich in
erregten Zwiſchenrufen Luft machte So berichten wenigſtens mit
großer Genugtuung die amerikaniſchen Korreſpondenten der Pa
riſer Preſſe

Sieben Jahre als Matroſe verkleidet
Das Abenlener einer Rorwegerin

Ein nordiſches Blatt weiß eine ganz abenteuerlich klingende Ge
ſchichte von einem jungen Mädchen zu berichten das nach eigener
Ausſage einem Journaliſten gegenüber nicht weniger als ſieben
Jahre unerkannt in Manneskleidern Matroſendienſt getan haben
will Bereits als Kind hatte der weibliche Seemann große Liebe
zum Meer und dieſe verſtärkte ſich mit den Jahren ſo daß es der
glühendſte Wunſch des Mädchens wurde zur See zu gehen So
nahm die junge Norwegerin zunächſt einen Dienſt als Köchin an
Bord eines Auſtraliendampfers an Während der Reiſe erkrankte
ſie an Skorbut und mußte bei der Ankunft in Port Adelaide ins
Krankenhaus geſchafft werden Ehe ſie es verlaſſen durfte war
ihr Schiff weitergefahren und ſo ſtand ſie ohne Geldmittel und
arbeitslos in dem fremden Lande da Da machte ſie die Be
lanntſchaft eines Stellenvermittlers und der wußte Rat Da ſie
durchaus wieder zur See gehen wollte verſchaffte er ihr Männer
kleidung das junge Mädchen ſchnitt ſein Haar kurz die not
wendigen Papiere wurden mittels einiger Fälſchungen beigebracht
und nun wurde die frühere Köchin als Schiffsknecht auf einer eng
liſchen Kohlenbark die nach Valparaiſo fahren wollte angeheuert
Es war eine harte und lange Zeit doch war als die Reiſe nach
einem halben Jahre zu Ende war eine ganz brauchbare Kraft aus
dem weiblichen Schiffsknecht geworden Sechs Jahre lang ſ hr
die Norwegerin mm auf dieſe Weiſe zwiſchen Auſtralien und
Südamerika hin und her ohne daß ihr wahres Geſchlecht entdeckt
worden wäre Da geſchah es daß auf ihrem Schiff eine anſteckende
Krankheit ausbrach und in Quarantäne liegen mußte Eine allge
meine ärztliche Unterſuchung wurde angeordnet Was ſollte ſie
nun tun Raſch hatte ſie ihren Plan fertig Sie täuſchte einen
Fieberanfall vor und wurde daraufhin an Land und ins Kranken
haus gebracht ehe der Arzt an Vord gekommen war Jm Kran
lenhauſe erklärte ſie dem Oberarzt welche Bewandtnis es mit ihr
habe und wurde daraufhin zu dem norwegiſchen Konſul geſchickt
der ihre Heimbeförderung übernehmen wollte Doch dieſe Bevor
mundung paßte ihr durchaus nicht und ehe der Konſul weitere
Schritte hätte tun können verſchwand ſie von der Bildfläche Bei
der Uebung die ſie nun in dergleichen hatte fiel es ihr ziemlich
leicht ſich natürlich wiederum verkleidet von neuem anheuern
zu laſſen um ihr ſpannendes Leben auf dem Meere fortzuſetzen

Sturmvögel in der Schlacht
Von der Tätigkeit der Flugzeuge in den Frühlingsſtürmen der

ArrasSchlacht entwirft Luigi Varzini im Corriere folgende
poetiſche Schilderung Das kolle Wetter bläſt mit vollen Backen
Schneeſchauer und Sturmwirbel in das Feuer der Schlacht um
dann unverſehens den Schleier zu zerreißen und einen luſtigen
Sonnenblitz in das Grauen da unten zu ſchicken Frühling und
Winter zauſen ſich unter dem jauchzenden Beifallsgebrüll der
Windsbraut deren grelles Heulen oft genug ſelbſt den Donner

Welt ins Dunkel zu verſinken droht Es iſt als ob die Nacht her
abſinke Tief und ſchwarz ziehen die Wolken ſchwerfällig dahin
und in dem plötzlichen unnatürlichen und herzbeklemmenden Dunkel
ſcheint jedes Ding einen dunklen Schleier über ſich zu a um
ſich vor den wirbelnden Schneeſtücken zu wehren ichts ſieht
das Auge mehr als das Aufblitzen der Mündungsfeuer der in der
Nähe befindlichen Geſchütze die aus dem nächtlichen Dunkel ge
ſpenſtiſch hervorleuchten Vom Sturm überraſchte im Raum ver
lorene Flugzeuge ſtreichen tanzend und wirbelnd in niedrigem Flug
über die Erde um ſich zu orientieren Hie und da hat ein Feſſel
ballon ſich vom Kabel losgeriſſen und flitzt wie ein kleiner dunkler
von der Sehne geſchnellter Pfeil gen Himmel empor Zwei win
zige Gegenſtände flattern leicht wie zwei Kartenblättchen vom
Winde getragen kaum ſichtbar zwiſchen den Wolken es ſind die
Beobachter die ſich im Fallſchirm retten Und jetzt unterſcheidet
man auch die in der Höhe fliegenden Sturmvögel die Flugzeuge
die zahlreich wie Schwolbenſchwärme auf allen Seiten unter dem
Himmel dahinſchwirren Einige entfernen ſich andere kommen
von den Schrapnells gejagt näher Von Zeit zu Zeit löſt ſich
aus dem Schwarm eine ſignaliſierende Stimme ein machtvolles
übermenſchlich langes Geheul wieder bange Schreie der Sirene
Nichts Befremdlicheres und Seltſameres als dieſes Geheul das
den Himmel erfüllt Dem Schrei folgen Blitze weißer Strahlen
die wie Sternſchnuppen zur Erde ſinken Jhnen antworten an
dere weißſchimmernde Lichter die von der Erde aus in die Höhe
emporſteigen Zeitweiſe erweitert ſich die apokalyptiſche Stimme
zu einem Chor der das Signal für die Flugzeugeſchwader zur Be
tätigung geheimnisvoller Manöver bildet Sie ſtoßen zum An
griff auf feindliche Flugzeuge vor die unſeren Augen unſichtbar
ſind Es iſt eine Jagd zwiſchen Fabelweſen die ſich dort oben
abſpielt und ſich in den Wolken verliert

Kriegs Allerlei
Die verlorene Pakronenhülſe

Der preußiſche Kriegsminiſter v Stein hatte wie in Heft 63
des Krieg der bei der Franckhſchen l in Stutt
gart erſcheinenden illuſtrierten Chronik des Krieges 1914 17 be
richtet wird im Sommer 1916 als er noch Kommandeur eines
Korps an der Somme war u a einmal folgendes Erlebnis Er
hatte ſich zur Beſichtigung eines Barackenlagers eines württem
bergiſchen Jnfanterieregiments angeſagt Zu den mancherlei Ob
liegenheiten die von den alſo Geehrten im Hinblick auf le Er
eignis tags zuvor zu z waren gehörte auch das reſtloſe Auf
ſammeln aller leeren Patronenhülſen Denn Exzellenz v Stein
war wie es einem ordnungsliebenden Korpskommandeur wohl
anſtand beſonders auf leere Patronenhülſen erpicht und konnte
ſehr ungnädig werden wenn er ſolche umherliegen ſah Trotz
aller Aufſicht und eingehender Vorbeſichtigung des ganzen L agerbereiches durch die Kompagnieoffigiere wollte es nun das ungüc

der Geſchütze dämpft Es gibt Augenblicke in denen die ganze

l

wird An dieſen Tagen ergibt die Wirtſchaftskaſſe mit

daß während des Rundganges Seiner Txzcnenz M emer v
letzien Baracken mitten in dem blitzblank geſcheuerten Heitelgang
doch ſo eine ominöſe Patronenhülfe lag und natürlich ſofort dem

iti ternden Auge Sr Exzellenz auffiel Auffallen iſter elanſench das Zataſſte was einem waderen Soldaten zu

ſtoßen kann Doch der Leutnant in deſſen Zugsbereich die Pa
tronenhülſe gehörte verlor ſeine Faſſung nicht in echt ſchwäbiſcher
Gelaſſenheit beantwortete er den ſtreng fragenden Bl Sr Ex
zellenz alſo Exzellenz Richtig da iſt ja die Patronenhühe
Nach der haben nämlich geſtern abend zwei Mann lange geſucht
Schließlich gaben ſie es aber auf mit dem Selbſttroſt Laſſet mer
ſe liege wenn morge der General kommt der wird ſe ſcho finde

Auguſt komm mal dal Mein legt
Wir leſen in der Oſtgaliziſchen Feldzeitung Mein letzkerUrlaub ſage mich auch zur lieben alten Hanſeſtadt Lübeck Dort

beſuchte ich einen Freund der Verwalter eines großen Wirtſ aſts
betriebes iſt Jn dem großen Saal iſt eine Kompagnie Land
ſturmleute einquartiert Während unſerer Unterhaltung betritt
eine Dame das Lokal und wünſcht ihren Mann den Profeſſor Dr

zu ſprechen Der Dame wird bedeutet daß die Kompagnie
Felddienſtübung habe aber bald von ihr zurückkommen müſſe
Sie wartet Nach kurzer Zeit kommt die Kompagnie auch zurück
und wir geleiten die Frau Profeſſor zum Eingang Ein Ham
burger von echtem Schrot und Korn ſtand Poſten Ach ver
zeihen Sie kann ich meinen Mann Profeſſor Dr W ſprechen

Ach wat wie hebbt hier keen Profeſſors un Doktors wi
ſind hier all Kameraden Durch Vermittelung meines Freun
des wurde der biedere Hamburger dann zugänglicher und wir
olgten der Dame in den Saal Der Poſten war ſich ganz ſeinerhabe bewußt Jm Saal ließ er ſeinen Feldherrnblick nach dem

echten umherſchweifen und entdeckte ihn auf der Galerie Mit

ſeiner gewaltigen Stimme rief er hinauf Auguſt komm
mal dal dien Olſch iſt hier

Miltel gegen den Zug
Wir leſen in der Liller Kriegszeitung Wie iſt denn die

Bude fragt der Schreiber einer Abteilung ſeinen Kameraden
den er abzulöſen hat erſt da war s einfach ſchrecklich Ge
zogen hat es hier daß mir den ganzen Tag die Haare nur ſo
um den Kopf geflogen ſind Und wie haſt du dir geholfen

Jch habe mir die Haare ſchneiden laſſen

Wie er Millionär wurde
Ein neuer Millionär ſo erzählt der Cri de Paris hielt ſo

eben in den vornehmſten und reichſten Kreiſen Londons ſeinen
Einzug Er tauchte plötzlich im Glanz ſeines Vermögens aufkein Menſch keine Her keit der Finanzwelt hatte vor dem

Kriege auch nur ſeinen Namen gekannt Daher iſt es J
daß dieſer wie ein Meteor erſcheinende Kriegsmillionär allſeits
das lebhafteſte Intereſſe erregte Vergeblich zerbrach mon ſich dar
über den Kopf womit er ſein Vermögen erworben habe Man
ſuchte ihn geſchickt auszufragen Es handelt ſich wohl um ir end

eine Kriegserfindung he Nein Dann alſo 4rungen für das Heer Nein Oder Sie haben grof
Vorräte gehamſterk Auch das nicht Jch habe ganz ein
fach ſeit Kriegsbeginn bei jeder neuen Senſationsnachricht um ein
Pfund gewettet daß ſie falſch ſei 50 000 ſolcher Wetten gaban
eine Million Gewinn rechnen Sie ſelbſt aus

Faſan oder Schwein
Die Redaktion eines Pariſer Blattes iſt in den

Beſitz einer Konſervenbüchſe gekommen die die verführeriſche ufz
ſchrift trägt Faſanenſülze Eingetragene Schutzmarke G Gell
Damit ja kein Irrtum über den Jnhalt aufkommen kann befindet
ſich unter der Aufſchrift ein hübſches Bild das eine Faſanenherde
in der Freiheit darſtellt Der größeren Sicherheit wegen hat man
dieſer Jlluſtration aber noch eine ſchriftliche Erklärung beigegeben
in der beteuert wird Wir garantieren daß der Inhalt der Büchſe
aus beſtem Schweinefleiſch erſter Qualität hergeſtellt iſt Dem
nach kann man den Inhalt eſſen für was man will Vermutlich
iſt weder vom Faſan noch vom Schwein etwas darin enthalten

Aus den Wihbläftern
Mehrere Honoratioren ſaßen im Gaſthauſe eines Provinz

ſtädtchens als ihnen ein Extrablatt überreicht wurde enthaltend
die Nachricht von bedenklichen Unruhen in Petersburg Alle waren
erregt und der ſonſt ſo ſtille Gymnaſiallehrer rief mit dröhnender
Stimme Hoch die Revolution Selbſtredend in Rußland
bemerkte mit ſtrafendem Blick der Staatsanwalt

Dem Reichskanzler wurde das fortgeſetzte Spötteln über die
Klubſeſſel des Kriegsgeſellſchaften unangenehm er fragte bei
Batocki gutachtlich an wie der Geſchichte ein Ende werden
könne Unverzüglich drahtete Batocki Empfehle Gründung einer
Klubſeſſel KriegsG m b dann verſchwinden die Klubſeſſel

w

An der Weſtfront kam mir durch Zufall folgender Heimat
brief in die Hand Lieber Joſef Will dir auch wieder was Neues
chreiben daß B ſeine ſchöne Tochter ein junges griegt von den

ragonern dieſen Sommer Die Leute bedauern ſie wenig die hat
genug geſucht das Luder Sonſt weiß ich nicht viel Es grüßt
und küßt Dich Deine liebe Frau

Meine Wirtſchaſterin erfreut ſich des Rufes einer ausgezeichneten Kartenlegerin Von Zeit zu Zeit prophezeit ſie en
Karten daß meine Frau in Geldſachen einen Feblgueg haben

icherheit
Der Ruhm meiner Wirtſchafterin ſteigt fort

Der Kompagnieführer erhielt folger

An ſeine Ekzellentz 2
den Herrn kommandierenden KompagnieführerBitte doch mein Mann den unaus in Land

ſturmmann Fritz keinen Urlaub mehr zu geben Er
ſtört nur das Familienleben
Der Kompagnieführer hat Fritz als durchaus anſtändigenCharakter ſchà n gelernt und hätte ihm die erhobene Seſchu

digung gar nicht zugetraut
Er läßt Fritz zu ſich in den Unterſtand kommen und lieſt

ihm den Brief vor
Fritz ſchweigt
Nun reden Sie doch befiehlt der Kompagnieführer
Jawoll Ja Leutnant, e Fritz aber was meine

rau iſt die hat ſich mit dem Max was ein krummer
twiliſt ſt zuſammengetan Sie leben ſchon v g Jahr

glmnmen und wie ich auf Urlaub war hab ihm dem
rausgeſchmi en und ihr was meine Frau iſt ver

auen

ür die Redaktion verantwortlich Siegfried
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a K

einen Fehlbetrag
während

Liebe Jugend
den Brief
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